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Romfahrten
auswärtiger Staatsoberhäupter .
Am 15. Februar nachmittags wird König Peter

on Serbien für die Dauer von vier Tagen als Gast
Wohnung im Quirinal beziehen ; ihm werden folgen König
Ferdinand von Bulgarien und König Haakon VII . von
Norwegen .

Angekündigt wurden sodann die Besuche des Präsi¬
denten Armand Fallitzrcs und des Königs Alfons XIII .
von Spanien und gegen Ende des Jahres des Königs
Georg V . von Großbritannien ; alle diese Besteche gelten
Disschließlich dem einigen Italien .

Die vatikanische Preise hat durch ihren Leiter Mon -
sjgnor Umberto Benigni dem . .Katholischen Erdkreis " mit -
getei-lt . daß Pius X . das Jahr 1911 als „Trauerjahr für
die Kirche" betrachte und darum alle Festlichkeiten unter¬
drückt habe ; es finden keine Pilgerem ." : inge , keine Selig -
md Heiligsprechungen und kein Kvnftft rium statt ; ebenso
wenig wird der Papst während des - u :zen Jahres 191 1
den Besuch irgend eines Souverän : entgegen nehmen .
Tie letztere Nachricht ist als Zirl nnachricht an alle
klerikalen Blätter Italiens und des Auslands gegangen .

König Peter , der bisher dem Zaren Nikolaus II , dem
Türkensultan und dem Bulgarenkönig seine Besuche gemacht
hat , kommt nach Rom als Verwandter des Sabaudischen
Hauses und als Freund des italienischen Volkes . König
Peter ist der Schwager der Königin Helena ; er hatte ihre
älteste Schwester, die tapfere Amazone Zorka . als Gattin
heimgesührt . Zorka , die erstgeborene Tochter von Nikolaus
Petrovitfch Niegos von Montcnogro , wußte den Karabiner
Meistermäßig zu handhaben und kämpfte wiederholt persön¬

lich gegen die Türken ; durch ihren anno 1890 erfolgten
Tod wurde Peter Kara -Georgewitsch Witwer und blieb es .
Als im Sommer 1908 ganz Serbien durch die endgültige
Einverleibung Bosniens und der Herzegowina in den habs¬
burgischen Doiraustaat in Gährung geriet , erhielt die ita¬
lienische Diplomatie den Auftrag , die befreundete Nation
her Serben zu beruhigen . T . Tittoni kam diesem Auftrag ,
der ihm gleichzeitig aus Wien und Berlin zu Teil wurde ,
mit Erfolg nach.

Der Serbenkönig wird von seinem Minister der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten Milovanovitsch begleitet . In
Folge des langen Zollkrieges mit Oesterreich-Ungarn Hai
Serbien für seine Viehzucht in Saloniki einen Ausfuhr¬
hafen und in Malta , Alexandria in Aegypten und Catania

Donnerstag , den IS . Februar KALK .

Absatzorte gefunden . Die Handelsbeziehungen zwischen
Italien und dem Balkan haben das Projekt gezeitigt , ita¬
lienische Banken in Belgrad , Sofia und Saloniki zu er¬
richten . Auch die Politik dürfte bei dieser Zusammen¬
kunft eine Rolle spielen . Tie Albanesen befinden sich in
vollem Aufruhr ; mehr als siebentausend haben sich mit
ihren Waffen und Herden aus montenegrinisches Gebiet
geflüchtet. Da die Revolution im Lande Deinen losbrach ,
und da die dortige Streitmacht der Türken gleichzeitig
durch die Cholera vermindert wird , so befürchtet man
zu diesem Frühjahr das Losbrechen von schweren Un¬
ruhen in Macedonien und Albanien . Tie serbische Kriegs¬
macht wird auf 050000 Mann mit 120 Geschützen an¬
gegeben.

Auch dem Besuch des B u l g a r e n k ö n i g s Fer¬
dinand , der mit seinen Ministern für das Auswärtige
und den Krieg nach Rom kommt, wird nach der Zusam¬
menkunft mit König Viktor Emanuel III . beim Fami¬
lienfest seines Schwiegersohnes in Cettinje , eine politische
Bedeutung in Würdigung der Balkanhändel beigemessen.
Bulgarien hat als junges Staatsgebilde einen glänzen¬
den Aufschwung genommen und seine Armee ist nach ihren
letzten Herbstübungen nach dem übereinstimmenden Urteil
aller fremdländischen Offiziere eine sehr beachtenswerte
Kriegsmacht geworden : elf Divisionen mir 1080 Ge¬
schützen.

Die Besuche König Haakons VII . , des Schwagers
König Georgs V . , des französischen Präsidenten und des
großbritannischen Monarchen werden vom italienischen
Volke im Jahre der fünfzigjährigen Jubelfeier seiner Einig¬
ung und Freiheit mit südländischer Begeisterung ausge¬
nommen werden.

Der Nachricht eines mitteldeutschen Blattes , Kai¬
ser Wilhelm II . komme schon Mitte März nach Rom ,
ist in allen politischen Kreisen der modernen Roma mit
einem ungläubigen Schütteln des Kopfes ausgenommen
worden . Die Römische Kurie aber fühlte sich nach ihren
Siegen in den Händeln der Borromäusenzyklika , in der
Niedcrzwingung des Königssohns Max von Sachsen zu
einem würdelosen Widerruf historischer Wahrheiten , im
langsamen Abfterbenlassen der paritätischen christlichenGe¬
werkschaften zu Gunsten der streng konfessionellen Arbeiter¬
vereine und in dem moralischen Zwang des antimodernisti¬
schen Eides für staatliche Unttecinätsprofessoren und Re¬
ligionslehrer so stark und übermülia , daß sie erklären ließ :
„ Kaiser Wilhelm II . wird ebensowenig wie die übrigen

anno 1911 nach Italiens Hauptstadt kommenden Fürsten
im Vatikan empfastgen werden !"

Diese Verlautbarung hat unteren italienischen
kündeten von Herzen mißfallen .

Deutsches Reich .
Deutscher Reichstag .

Berlin , 14 . Februar.
Am Bundcsralstifch Staatssekretär von Tirpitz . Prä¬

siden: Gras Schiverin -Löwitz eröffnet die Sitzung um
'

1 . 15
Uhr. Tie zweite

Beratung des Etats
wird beim Marineamt Titel „ Gehalt des Staatsse¬
kretärs " fortgesetzt .

Abg . Tr . Se minier (natl . ) : Für die Hinterbliebe¬
nen der Toten des Unterseebootes II 3 sollte auch in
fernerer Zukunft gesorgt lverden. Das Verhalten der
Ueberlebenden, ihre Manneszucht und ihre Umsicht verdie¬
nen alles Lob . Daß Verbesserungen geschafsen werden
müssen, die solche Fälle in Zukunft verhindern , ist selbst¬
verständlich. Wir wollen den Ausbau der Marine , soweit
sie defensiven Zwecken dient . Innerhalb dieser Grenze
muß hier aber auch offensiv auftreten können. Tie kauf¬
männische Ausbildung der Werftbeamten und Offiziere
sollte gefördert werden . In Wilhelmshaven ist nicht genü¬
gend für Kleinwohnungen gesorgt . In solchen Hafen¬
städten sollten auch die kleinen Kaufleute zu Lieferungen
herangezogen werden.

Schräder (Fortfchr . Vp . ) : Ich schließe mich der
uneingeschränkten Anerkennung der Pflichttreue unseren
Marine , insbesondere auch der Mannschaft an . Bei dem
Unfall des Unterfeeboies hat auch die gerettete Mann¬
schaft eine Pflichttreue gezeigt, die nicht nur mit Worten
anerkannt werden sollte. Wären die tatsächlichen Aus¬
gaben für das Flottengesetz zu übersehen gewesen , so hätte
sich wohl kaum eine Mehrheit dafür finden lassen . An
eine aggressive Tätigkeit der Flotte denken wir nicht . Re¬
formbedürftig ist auch das amtliche Bureauwesep . Daß
aber den Heizern die Zulage nicht gewährt wurde, halte
ich für verkehrt.

*
Staatssekretär Tirpitz : Dem Vorschlag , in Wil¬

helmshaven ebenfalls einen Bauverein zu gründen für
kleine und mittlere Wohnungen will ich gern nachgehen,
zumal wir in Kiel- damit gute Erfahrungen gemacht haben.

Rami ich Nicht Ooinbaumeister >ein .
Behau ich als Steinmetz einen Stein .
Hehlt mir auch dazu Geschick und verstand,
Drag'

ich lNsrtei herbei und Sand .
ttndolf Bauinbach .

Die Versuchung.
Roman von Nodcrr Graf Lüickenburg .

^ Nachdruck verboten .
sFornetzung . )

Ter gutmütige alte Herr machte sich die bittersten
SeLstvorwürfe. So west hätte er ' s nicht kommen lassen.

j'i.i!
Mar es doch sein eigener innigster Herzenswunsch,

Rttüinger als Schwiegersohn umarmen zu können. Er
Mte den gemütswarmen , ehrenwerten jungen Mann auf -
uchrig liebgewonnen und mit stiller Freude gesehen , welche
iim -ige, reine Liebe ihn mit Berta verband .

Es hatte ihm selbst in der Seele weh getan , das
Mge Paar so s^ng in banger: Sorgen sich abhärmen
p! scheu , aber er hatte aus mehr als einem Grund sein:
Hnz bezwungen und den Verstand sprechen lassen.
, Einmal war die Löschung der unglückseligen Firma
w Handelsregister noch nicht durchgesührt, und so lange
wniüen immer noch ungeahnte Forderungen zum Vartt
chm: kommen, etwaige Wechsel ober dergleichen. Den
Zerren Porger und Goldfuchs war alles zuzutrau .cn ! In¬
sofern war es snr Rei kl inge: viel sicherer , er hatte weder
Ge. d, noch einen als rech bekannten Schwiegervater . . . !

Ferner sagte sich Herr Brauner , daß es sich ja auch
AÄ ReMngers feinfühligem Eharatter gar nicht vertra -
8m würde, der: „Man :: seiner Frau " zu spielen . "Das
«rügte auch nichts für einen jungen tatkräftigen Menschen

w war für beide ein ungesundes Verhältnis !

Harrer, aber ausgezeichneter Prüfstein ihrer

,
To hatte er denn schiveigerid zugeschen, sein Mitleid

^ p er bekäinpft und sich heimlich an Reitlingers Stand -
gefreut , mit der er feilten Kummer trug , ohne

uch nur den leisesten Versuch einer neuen Annäherung
»u Machen .

Ttttlens tvar diese
'Zerr der Sorge Für die jungen

Ganz im Verborgenen aber hatte er eifrig geschafft
und gewirkt. Er hatte einige geheime Unterredungen mit
Schindelhacker gehabt , dann war er direkt mit den Direk¬
toren jener Elektrizitätsgesellschast in Verbindung
getreten und war nicht mehr weit von dem ungeduldig
erwarteten Augenblick der freudiger: Ueberraschung, mit
der er zwei junge liebeglühende Hnn'ö'tm glücklich machen
konnte !

Dfe Wektrizitätsgefellsch-ast war damals durch das
plötzliche Abbrechen der Unterhandlungen von seiten Reit -
lingers in die peinlichste Verlegenheit geraten . Alle ihre
Projekte waren dadurch umMstoßen, sie hatte in der be¬
stimmten Voraussicht , die Wasserkraft rn erwerbe:: , Ver¬
pflichtungen eingegangen , auf deren Erfüllung sie . mm von
allen Seiften gedrängt . wurde, mü> konnte keine andere
Kraft finden !

So hatte denn Herr Brauner offene Türen und offene
Hände vorgefunden . Gin Angebot in der Höhe von
200000 Kronen hatte er bereits in der Tasche — aber
er hoffte ; es noch um die Hälfte hinaufschranben zu
können.

Wie hatte er sich ans den Moment gefreut , in welchem
er Hanns und Berta diese Offenbarung machen wollte —
vKÄttcht in wenigen Tagen schon !

Und jetzt dieser Schrecken . . . !
In banger Angst eilte er hinauf ans Lager des jkraw -

ken , bei dem Franz ' seinen Burschen als Schildwache auf -
gestellt hatte .

Als Hanns den Einrrelenden erbl 'ckie, starrte er ihn
an wie ein Gespenst, dann brach er in ein unheimliches
lautloses Schluchzen aus !

Herrn Bräuner blieb nichts anderes übrig als eiligst
das Zimmer zu verlassen.

Ja . da war Wohl kein Zweifel : der war schwer
gemürskrank . . . ! Vielleicht für sinn ganzes Leben . . ?
Und wer war schuld daran . . . ? Und Berta . . . ! Wie
würde sie das ertragen ? Gott ^ und mit einem Wort ,
mit einem leisen Hofsnungsschinnner hätte sich das viel¬
leicht verhüten lassen !

Noch an : selben Abend mußte Franz ' Bursche eil'gst
mit einem Telegramm nach Grumman . ES war adressiert

an Professor Hofer , einen renonrmierenten und der Fa¬
milie Brauner engbesreundeten Wiener Psychiater nnd ent¬
hielt de dringercde Bitte , sofort herzukommen.

Nach 24 Stunden war er da . Mittelgroß , etwas
dicklich, bartlos , struppig zurückgekännntes Haar , lebhafte
graue Augen, urgemütlich , kurz angebunden und auf den
ersten Blick Zutrauen einftößend .

Er wünschte, dem ahnungslos « : Rpitlinger nicht als
Arzt zugesührt zu werden und entschied sich nach kurzer
Beratung für die Rolle eines Freundes Herrn Brauners ,
der Grummbach kaufen wollte . Das moiiv 'erte nicht nur
seine Anwesenheit glaubhaft , sondern gab ihm auch Gn -
l -2genhc.it , w .hrend der langwierigen Besichtigung des Gu¬
tes den völlig -unbefangenen Patienten genau zu
beobachten.

Hanns war außer Bett , da er sich ja kör Perlch, bis
auf einen leichten Katarrh , ganz wohl fühlte . So war
also die kleine Intrige durchführbar .

Franz ging zu ihn: und m .ldete den Besuch an . Erst
wollte Reillinger nichts davon wissen. Er behauptete ,
sein Z -mmer nicht verlassen zu können, iveil er sich so
matt fühle. Mer Franz roch den Braten : Er fürchtete,
Herrn Bräuner zu begegnen, dessen Anblick gestern einen
wahren Sturm in ihn: hervorgerufen hatte !

Mit der frommen Lüge, daß dieser fchon wieder ' ort
sei, tzeß er sich endlich erweichen, den Gast zu empfaMen .
Herr Bräuner :nußte sich solange versteck« :.

Der verkappte Arzt traf gleich den richtigen Ton ,
und feine ruhige, gemütliche Art schien auf Reitlingers
erregte Nerven einen sonderbar wohltätigen Einfluß aus¬
zuüben .

Hanns ivar anfangs seht einsilbig und zerstreut
jeden Augenblick ans den : Sprung weher davonzustürzen !
Er war ja nur ' heruntergekommen , weil er nicht die Kraät
gehabt hatte , Franz ' .hartnäckigem Zureden länger zu wi¬
derstehen. Mer was sollte denn die ganze Oleschichte! ?
Er war ia dock mit dem Leben fertig - und das Gut .
gehöree seinen Gläubgern . Sollten doch die sich mit dem
Verlaus bemühen , wenn er wicht mehr war , er hatte kein
Interesse mehr daran . . . !

(Fortsetzung folgt.)
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Ich
'
.habe niemals geleugnet , daß mir die Entwicklung der l

Marine den Mitteln verdanken , die uns der Reichstag !
gewährt hat . Verhältnismäßig ist damit sehr viel ge¬
leistet morden . Wenn schließlich sür das Flottengesetz
größere Mittel erforderlich gewesen sind , jo haben wir nicht
die Schuld , sondern die englischen Treadnoughtvolitik , der
wir folgen mußten . Wir mußten uns der neuen Tcchi-
nik anpassen und dabei haben wir weniger gebraucht als
zunächst veranschlagt war . Eins Armee läßt sich Wohl
aus dem Boden stampfen , eine Flotte braucht aber Jahr¬
zehnte für ihre Entwicklung . Ter kaufmännische Werst -
detrieb ist anders zu beurteilen als ein reiner Fabrikbc .
trieb . Sein hauptsächlicher Charakter ist der einer Mo -
eilmachnngsanstalt . Tie .Veränderungen in der Werft¬
organisation sind sorgfältig zu prüfen . Unser Verhältnis
zu England berührt poliri ' che Oftbiete . Man hat dort
behauptet , daß un ' ere Flotte über das Flottengeseh hi¬
naus gebaut werde . TaS ist gar nicht möglich ohne Zu¬
stimmung des Reichstags . Wie derartige Behauptungen in
England auitauchen konnten , ist U ' cht erkenn - sich . Wir ha¬
ben es an Ausklärnngen nicht fehlen lassen . Uirsere
Tlctte ist nicht aggressiv und soll es auch nicht sein . Sie
ist auch anderen Flotten nicht überlegen und kann es
auch nicht sein .

Noske (Soz . ' Un ' ere Wersten bauen gut , haben
aber keine größeren Aufträge von auswärts und können
nach Vollendung eines Flottenbauprogramms leucht ohne
Arbeit se -' n . In England ..denkt kein Mensch an einen
Krieg mit uns . Deutschland hat sich der Abrüstung zu¬
erst und an : stärksten wider '

etzt . In Kiel wurde ein Marine -
ftldat von einem seiner Kameraden zu Tode gemartert , dem
Vater wurde aber mitgeteilt , daß er an einem Unfall ge¬
storben sei . Tie MaunschaftslöhrMng sollte allgemein er¬
höht werden .

- Staatssekretär Tirpitz : Ter Fall in Kiel bleibt ein
schweres Verbrechen , ein grober Akt der Niedertracht und
Scheußlichkeit . Tagegen wissen wir uns selbst zu sichern ;
die Hilfe der Sozialdemokratie brauchen wir nicht . (Ruse
bei den Soz . unerhört . ) Ter Täter ist zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Auch gegen die aussichtK -
sührenden Vorgesetzten wird eingeschritten werden . Es ist
also alles geschehen . ^sSehr wahr ! ) Auch hinsichtlich der
Schmiergelder geschieht alles mögliche . Tie Zulagen der
Offiziere sind ebenfalls gestrichen worden . Wie kann man
da sagen , daß nur die armen Mannschaften Abstriche er¬
litten haben ? In meiner langen Tienstzeit ist mir nichts
schwerer geworden als die Herabsetzung der Bezüge , na¬
mentlich auch für die Heizer . (Beifall !)

Abg . Weber .(Nat .) : Tie Mißhandlungen verurteilen
auch wir . Gegen das Schmiergelderunw

'
esen müssen die s

' chärsfteu Maßnahmen ergriffen werden . Wenn auf den
Werften kaufmännischer Betrieb tatsächlich durchgesührt
werden soll, so muß der Direktor eine dominierende Stell¬
ung haben und disponieren können . Tie Verkaufsstellen
iür die Arbeiter dürfen sich nicht zu großen Waren¬
häusern ausivachsen , darunter leidet der Mittelstand .

Staatssekretär Tirpitz : Tie Verkaufsstellen sind
Privatbetriebe der Konsumvereine .

Herzog (wirtsch . Vgg . ) : Ten Klagen des Mittel¬
standes sollte der Staatssekretär Rechnung tragen .

Leon hart (Fortschr . Vp . ) : Frankreich zeigt sich
zwar geneigt , nufer Flottenprogramm nachzuahmen , nicht
aber England . Aggressive Tendenzen soll unsere Flotte
nicht haben . Wir beantragen die Wiederherstellung der
Zulagen . Be : den Rettnngsarbeiten des II 3 ist alles
Menschenmögliche geschehen . Prinz Heinrich ha: ledigp
tich seine privaten Ansichten geäußert . Tem Kaiser sind
wir für seine Ausführungen in Mürwik sehr dankbar .

Werner (Refp . ) : Tas Flottengesetz hat sich durch¬
aus bewährt . Tie Rede das Prinzen Heinrich enthielt
nichts bedenkliches .

Erzberger (Ztr . ) : Meine gestrigen Ausführungen
sind in keinem Punkte widerlegt worden . Ich habe lediglich
die gute Wirkung des von uns geschaffenen Flottengejetzes
konstatiert . Und daß mit diesen Mitteln gut gewircschastet
worden ist , das kann getrost anerkannt werden . Tas Bud -
gcrrecht des Reichstags würde durch das neue System aus
den Werften nur gefordert werden , da durch Prüfung der
Gewinn - und Verlustrechnung eine genauere Nachprüfung
ermöglich : wird .

Struve (Fortschr . Bp . ) : Tie Kapitulantenznlagen
halten wir sür gm . Tann aber soll auch für die T -ecL-
ofsiziere bester gesorgt werden . Tie Ausbildung unserer
Flotte , namentlich in der technischen Handhabung unserer
schisse würde auf diese Weise gefördert werden .

Staatssekretär Tirpitz erklärt aus eine Anregung des
Vorredners , die Regelung des Kommandowesens befriedigt
uns auch nickst allgemein/doch soll der Kommairdant im
allgemeinen die Sirafgewatt an Borh behalren und des¬
halb kann den Ingenieuren dieselbe nicht gewährt werden .
Tie Zulagen auf Helgoland sind nicht zu hoch Ein längerer
Garnisonsaufenthalt befriedigt doch nicht .

Struve (Fortfstr . Vp . ) : Wenn man den Offizieren
aus Helgoland Zulagen gewährt , dann darf man sie den
.Heizern nicht nehmen .

Staatssekretär Tirpitz : Ter Abzug an Bordzulagen
trifft alle Offiziere ohne Unterschied . — Tamit schließt
die Tebatte . Tie Abstimmung über den sozialdemokrati -
fchen Antrag ans Wiederherstellung der heizerzulagen soll
morgen namentlich erfolgen . Nächste Sitzung morgen 1
Uhr . Fortsetzung der heutigen Tebatte und Justrzetat .
Schluß 7Hz Uhr .

I « der Kommission
für das SchiffahrlSabgabengesetz

trat Minister v . Breitenbach der Behcustckmrg entgegen ,
daß fiskalische Interessen für die Regierung maßgebend
seien . Tie Gebühren kämen ausschließlich der Verbesser¬
ung der Schisfahrtsstraßen zu gute . Auch trat er der
Behauptung entgegen , daß es sich nicht um eine Inter¬
pretation , sondern um eine Aenderung der Verfassung
handle . Der Bundesrat habe mit großer Mehrheit die Vor¬
lage für gut gehalten . Von einem Druck seitens Preu¬
ßens könne nicht die Rede sein . Solange die Frage der
Schissahrtsabgaben nicht geregelt sei , könne nach Mein¬
ung des preußischen Landtags der Allgemeinheit nicht zu -

gemmet werden , weitere große Lasten zu tragen . Von
einer Bcsichtigungsreise soll gegenwärtig abgesehen werden .

Attsgcschlosscn '.
Aus das „ Unannehmbar "

, ml : dem die Reichsre¬
gierung so freigebig um sich warst , folg : mm oas „ Aus -
geschlosten " : „ Tie „ Norddeutsche Altgemeine Fettung "
' chreib-r zur Sirafreform : „ Tee zweite Le,ung der Straft
prozeßre,orm im Plenum füllte fünf Sitzungen ans , aber
nur ein Teil des Entwurfs zur Aendernng oes Gerichts -
verfasjungsgejehes ist erled :gr worden . Tie Beratung des
Restes und der Si -ra -prozeßordnung wird erst nach Erledig¬
ung des Erars fortgesetzt und sicher nicht vor Mar zu
Ende gkjührr werden . Es ist dringen, ) zu wünschen , daß der

Reichstag bei der dritten Lesung eine andere Stellung
cimrimnu . Tann , daß speziell in der Frage der 'Mitwirk¬

ung von Laienrichtern in oer Bermuugsursianz ein Nach -
gcben der Verbündeten . Regierungen ausgerchlopen iß , da¬
rüber kann nach dem Gange der bisherigen Verhand¬
lungen kein Zweifel bestehen .

"

Und Wetter droht Kethmann mir den , Finger in der
R ei ch s l a n d s r a g e : „ Tie „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " weist aus die poli . sichen und staatsrechtlichen
Schwierigkeiten hin , die aus der Annahme des in der
R e i ch s ca g s k o m m i s s i o n für den elsaß -lothringischen
Verfassungsentwnrf genehmigten Zemrumsamrages sich er¬
geben würben , der Elsaß -Lothringen als selbständigen Bun¬
desstaat erklärt und ihm drei Stimmen in: Bundesrat
zuspricht . Im Sinne der Ausführungen des Reichskanz¬
lers in seiner Rede vorn 28 . Januar möchten wir , so
schreibt das Blatt am Schluß , auch an dieser Stelle er¬
neut dringeird vor der Taktik des Alles oder Nichts
rvarnen , die nicht zu einem Ziele führen würde .

" — Ja ,
die Regierung ist streng lind von Gottes Gnaden .

Der Deutsche LandwirtschasLsraL
ist am Dienstag im preußischen Herrenhaus in Berlin zu
seiner 33 . Plenarversammlung znsmnmengstreren . In
seiner Begrüßungssprackst teilte der Vorsitzende , "Gras
Schw erin - LöWitz , mit , daß der Kaiser seinen Be¬
such für Freitag vormittag in Aussicht gestellt habe .
Staatssekretär Tr . Ackebrück überbrachte die Grüße des
Reichskanzlers uird fder übrigen Regierungsstellen und

wünschte der Tagung eine erfreuliche Arbeit . Zum Vor¬
sitzenden wurde " Graf Schtverin -Löwitz , zum stellvertreten¬
den Vorsitzenden Freiherr v . Soden -Frauenhosen aus
Bayern und ,Tr . M -chnert aus Sachsen gewählt . Nach
.Erstattung des .-Geschäftsberichts h

'elt der Geheime Oeko-
nomierat A n d r ä - Brannsberg einen Vortrag iiber

„ Fleischversorgung der Bevölkerung " . Am gestrigen Mitt¬
woch Abend sattd im Hotel Adlon ein Festmahl statt , an
dem auch der Reichskanzler teilgenommen und das Wort
ergriffen hat . (Wir kommen darauf zurück .)

Weimar , 14 . Febr . Geh . Regierungsrat Wo -lfgang
von Oettinger , der Direktor des Goetye - Nationalnru -
senms , ist an Stelle des verstorbenen Geheiinrats Tr .
Stlphan zum Direktor des Goethe -Schiller -Archivs er¬
nannt ivorden .

Heidelberg , 15 . Febr. Zum Direktor des H e i -
delbergerSradttheaters wurde der derzeitige Hal -
berstädter Stadttheaterdirektor Johannes Meißner ge¬
wählt . Unter den 120 Betverbern stand der Regisseur
des Frankfurter Komödicnhauses und T -irektor des städti¬
schen Knrtheaters Bad Schandau , Hugo Werner -Kahle , in
engerer Wahl .

Köln , 14. Febr. In ZentrumskreisLn besteht die
Absicht , im Hinblick auf die Bedeutung der nächsten Reichs -
Lagswahlen zum ersten Male einen deutschen Partei¬
tag des Zentrums einzuberufen . Bisher hat man
sich mit der Abhaltung von Provinzialversammlungen und
Besprechungen von Abgeordneten begnügt .

Bunzlau , 15. Febr. Ter Arbeiter Branden¬
burg hat gestanden , am 21 . September 1310 die Frau
Winkler im Walde bei Possen umgebracht zu haben .

Tessim , 13 . Febr . Der bisherige Vertreter des 1 .
anhaltischen Wahlkreises Tcssau -Zerbsr , Lisenbahudirektor
a . T . Karl Schräder , lehnte die Wiederaufnahme der
Kandidatur wegen hohen Alters endgültig ab . An seiner
Stelle erklärte sich Stadtrat Prof . Tr . Preuß -Berlin be¬
reit , sür die Volksparrei zu kandidieren .

Berlin , 13. Febr. Wie die „Vossische Zeitung" aus
die Autorität objektiv urteilender und zuverlässiger Oh¬
ren ; engen hin versichert , hat Prinz Heinrich nicht eine
Rede des Inhalts gehalten , wie sie vorgestern wieder¬
gegeben - wurde . Ter Prinz soll sehr langsam iutt > jedes
Wort anscheinend wohl überlegend gesprochen haben . Wir
hätten uns eines vierzigjährigen Friedens bis jetzt zu
ersrauen gehabt und würden uns seiner auch weiter er¬
freuen, - weil wir . von einem äußeren Feinde nichts zu fürch¬
ten hätten . Das Bestreben weiter Kreise ihre soziale
Stellung zu verbessern , habe seine Berechtigung . Wer
in diesem Bestreben dürsten gewisse Grenzen nicht über¬
schritten werden . Von einem „ immer drohender werdenden
inneren Feind " hatte der Prinz nicht gesprochen .

Berlin , 14 . Febr. Tem „Lokal-Anzeiger" zufolge
gedenkt der Landesdirektor der Provinz Brandenburg ,
Frhr . v . Manteussel , fein Amt niederzulegen . Tr
hat sein Abschiedsgesuch bereits eingereicht . — Die auf
den 3 . März angesetzte Handwerkerkonferenz wird
infolge der Tispositionen des Reichstags auf einen spä¬
teren Termin , und zwar den 7 . April , verschoben werden .
Es ist wahrscheinlich , daß in den ersten Tagen des März
der Etat des Reichsamts des Innern im Reichstag auf der
Tagesordnung steht . Ta aber der Staatssekretär des In¬
nern , Delbrück , sich persönlich an der Handwerkerkonferenz
zu beteiligen wünscht , muß sie verschoben werden .

Ausland .
Petersburg , 14 . Februar. Auf der Halbinsel

Krim herrscht eine ungewöhnliche Kälte . Ter Schnee
liegt so hoch , daß viele Dörfer vom Verkehr abgcschnitten
sind . Ter Gouverneur , der nach Jalta reisen wollte , mußte

sich durch 3 Meter riefen Schnee eitlen Weg bahnen lassen
Viele Schafherde erfrieren . Obstbäume werden von deic
Einwohnern als Brennmaterial verwandt . Tie Kohlen,
lager im Donetz- Gebiet können den Bedarf nicht decken .

Charbin , 14 . Febr. Gestern starben an der Peh
23 Chinesen . Heute starb ein unbekannter , von der Streßt
aufgehobener , Russe . Tie Zahl der Todesfälle in Fndiad-
jan ist in der letzten Woche gesunken . Sie betrug gestern
43 . Bisher sind dort gegen 7000 Leichen verbrannt >v« -
den . In Quangtschventze ist der chinesische Tavtai wegen
seines Verhaltens in Bezug aus die Pestmaßregeln abgx -
setzt und durch einen Beamten aus Mnkden ersetzt worden .
Die Zahl der Todesfälle in der Stadt steigt . Bisher twir.
den 25,00 Leichen verbrannt . Viele sind noch unbestattei.

Saloniki , 14 . Februar . Ein Teil der arabische, ;
Cireftkräste ist von Sanaa in der Richtung von Hodech
abgerückt , wo immer neue Scharen Araber eintressen rui )
die Straße besetzen. In der Umgegend von Taarz kam e§
zu einem Gefecht zwischen den dort lagernden türkischen
Truppen und den Arabern . Auch Jman Jahia hatte ver¬
schiedene blutige Kämpft mit den Türken , wobei d i e Am¬
ber 300 und die Türken 100 Mann verlöre ».
Unter den Arabern herrscht die Cholera . Der Gesund¬
heitszustand der Türkin : ist gut .

Buenos Aires , 14 . Febr. Durch eine Feuer ? -
b ru n st lind mehrere Zollspeicher zerstört wor¬
den . Ter Schaden beträgt ca . 1 Million Piaster in Papier.

Württemberg «
Dirustnachrichte».

Im BottmachtsilÄmcn des Königs ist durch EntschlttM §
des K. Staatsministeriums vom 10 . Febr . dem Prof . Bei,

' Lek
an der Ob -erreasichule tu Ravensburg eine Prosessorsstellc D
Mathematik am Realgymnasium in Stuttgart , dem Obcrrral - -
'. ehrer Waibel an dem Realprogynma,ium und der Real¬
schule in Aalen eine Oberreallehrersstelle an der Friedrich Ei-
gensrealschule in Stuttgart , dein Obcrpräzcptor Lutz an der
Lateinschule in Lauffen eine Obcrpräzcptorsstelle am Gymna¬
sium in Hall und dem Hilfslehrer Fr . Feihl an der Latein-
und Realschule in Herrenberg eine Haupilehrstelle an der Ek
meniarschute in Tübingen übertragen worden . .

'

Zurrr Strafverfahren gegen Jngendttche
gibt das Amtsblatt des Justizministeriums eine Bekamt,
machung des Justizministers , in welcher anschließend a»
die bisherige Verfügung die mit der Handhabung dck
Strafverfahrens gegen jugendliche Personen befaßten Be¬
hörden aus besondere Gesichtspunkte hingewiesen werde».
Darnach ist in allen Abschnitten des Strafverfahrens »»-
befchadst der sonstigen Ztvecke der Strafrechtspflege die er¬
zieherische Einwirkung auf den Beschuldigten stets Im Auge
zu Hallen . Tiefem Gesichtspunkt ist vor allem dadurch
Rechnung zu tragen , daß die Behörde im Rahmen der
gesetzlich zulässigen Formen sich bemüht , mit den Elter»,
Vormündern , Pflegern , Lehrern oder den Vertretern vm
Fürsorgevereinen in Fühlung zu treten . Im Verkehr mir
dein Beschuldigten ist darauf zu achten , daß einerseits
jede schablonenhafte Behandlungsweise , andererseits alles
vermieden wird , was sein Ehrgefühl ungünstig beeinflusse «
kann , sei es im Sinne einer Abstumpfung , oder in dem
Sinne , daß in ihm das Empfinden , eine wichtige Rolle

zu spielen , geweckt würde . Sofern n - cht im einzelnen Fall
Bedenken z . B . wegen den Aufenthaltsorts der Zeuge»
oder die Rücksicht aus die rasche Feststellung des Tat¬
bestands entgegenstehen , soll erwogen werden , ob nicht
die Anklage im Gerichtsstand des Wohnsitzes des Tätett
zu erhebeil und und gegebenenfalls zu diesem Zweck die
Strafsache von der zunächst mit ihr befaßten Staatsair -
waltfchesit an die für den Gerichtsstand des WohnM
des Täters zu erheben und gegebenenfalls zu diesem Zwei
die Strafsache von der zunächst mit - ihr befaßten Staats¬
anwaltschaft an die für den Ger -chtsstand des Wohnsitzes
zuständige Anklagebehörde abzugeben ist. Im GeschästL-
kreis -des -Amtsgerichts Stüttgart -Stadt sind die Geschäfte
der Staatsanlvaltschast in Strassachen gegen Jugendliche
regelmäßig von dem Vorstand der bei diesem Amtsgericht
bestehenden Amtsanwaltschaft wahrzunehmen . Für Eo

lassung eines Strafbefehls soll , wenn Geld - und Frei¬
heitsstrafe angedroht sind , der Anspruch einer Freiheits¬
strafe in der "Regel nicht beantragt werden . Tie Verhäus
ung der Untersuchungshaft ist gegen Jugendliche nur m

Ausnahmesällen zu beantragen . Von besonderer Bedeut¬

ung sür die Behandlung straffällig gewordener Jugend¬
licher ist es , daß hiebei Gericht und Staatsanwaltschaft
von den der Jugendfürsorge dienenden Einrichtungen , sft
weit dies im Rahmen des Strafverfahrens und der Straü

Vollstreckung irgendwie angängig ist, ausgiebigen Gebrauch

machen und zu diesem Zweck mit den Vereinen und An¬

stalten , die sich der Jugendfürsorge rmdmen , Verbind¬

ung unterhalten .
*

Die Rechtsbeschwerde bei Ortsvorsteherroask
le» . Nach einer Entscheidung des Berwaltungsgecichid
Hofs steht bei Orisvorsteherwahlen nur dem Gewählt
nicht aber jeden : beliebigen anderen Bewerber eineRcW

beschwerde zu . Tie llriellsgründe lauten : Art . 8 Abs. ^

der Gemeindcordnnng schreibt über die Anfechtung vos
>

Ortsvorsteherwahlen vor : „ lieber Einsprachen gegen ^
Gültigkeit der Wahl wird von der Kreisregierung und a«-

erhobene Beschwerde vom Ministerium des Innern eut

schieden . Gegen die Entscheidung des Ministeriums W

demjenigen , der behauptet , daß zu Unrecht seine Wahl A

ungültig erklärt oder die Wahl eines anderer : Bewerbt

zum Nachei ! des Beichverdesührcrs sür gültig erklärt Ml»

den sei, die Rechtsbeschwerde an den VerwaltungsgerW
Hof zu .

" Für diese Rechtsbeschwerde sind , da die M

meindeordnung für sie keine anderweitigen BestimmnuE
'

getroffen hat , die allgemeinen Voraussetzungen des
13 des Verwaltungsrechspflegegesetzes maßgebend . D»M

liegt dem Beschverdesührcr der Nachweis ob, daß die

gefochteue Entscheidung rechtlich nicht begründet ist

daß er durch D in einem aus der Wahl für ihn hervck

gegangenen Rech verletzt tvird . Ist dieser Nachweis ^
dem Beschwerdeführer nicht erbracht , so kann der r>M

zeit - g und formrichtig angebrachten Beschwerde eine FE

nicht gegeben werden . Dadurch daß die Gemeinden



nMH in Art . 58 Abs . 8 in Abweichung von dem früheren
Rechtszustand denjenigen , der behauptet , daß zu Unrecht
feine Wahl für ungültig erklärt oder die Wahl eines ande-
ren Bewerbers zu seinem Nachteil für gültig erklärt worden
sei, gegen die Entscheidung des Ministeriums über Ein¬
sprachen bezüglich der Gültigkeit der Wahl ausdrücklich
vie Rechtsbeschwerde zugebilligt hat, hat sie zwar dem Ge-
ivälMen ein aus der Ltzahl erwachselres Eigenrecht zugespro¬
chen, nicht aber auch jedem beliebigen anderen Berverber,
aus den überhaupt bei der Wahl Stimmen gefallen sind.
Tp es in einem bestimmten Falle der erhobenen Be¬
schwerde an der notwendigen Voraussetzung eines aus der
angefochtenen Wahl abzulritenden Eigenrechts des Be¬
schwerdeführers mangelte, wurde sie als unbegründet ab¬
gewiesen. — Durch diese Entscheidung dürsten künftig die
Rechtsbeschwerden bei Schnltheißenwahlen wegsallen und
dadurch auch bäldcr ein Ende der unerquicklichen Wahlan-
sechtnugen herbeigesührt iverden .
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Aus der Fortschrittlichen Bolkspartei .
Die zrandidatnv Schock,

die für den ll . Reichstagswahlkreis zustandegekommen ist,
wird in der liberalen Presse mir Genugtuung begrüßt .
Man ist allgemein der Ansicht, daß Herr Schock als ein er¬
fahrener Landwirt, als Vorsitzender eines landwirt¬
schaftlichen Bezirksoereins und als geschulter Parlamenta¬
rier am besten geeignet sei, im Frankenland die Losung austz
zugeben, daß für einen gewissen Vogt die Uhr bald ab¬
gelaufen fein müsse. Ter „ Beobachter " schreibt : „Von allen
Seiten wurde dem Kandidatendie regste Unterstützung zuge¬
sagt, um mit dem Manne gründlich abzurechnen , der an
einem und demselben Tag die Sozialdemokratie und die
Volkspartei zu seiner Unterstützung aussorderte und dabei
die letztere durch Versprechungen an die erstere betrog.
So gilt es nicht bloß einen Kampf gegen den schwarz-blauen
Block, ^ sondern auch gegen die politische Unmoral des
seitherigen Vertreters des 11 . Wahlkreises anszusechten .

"
Und in der nicht parteipolitischen „ Württeneberger Zeit¬
ung" steht zu lesen : Eine sehr zugkräftige Kandidatur hat
die Fortschrittliche Bolkspartei im elften württentz-
bergischen Reichstagswahlkreis aufgestellt. Für die Li¬
beralen kandidiert der Fortschrittler Schock, der als Ver¬
treter' des Bezirks Gaildorf seit vielen Jahren dein Würt¬
temberg ! scheu Landtag angehört. Wenn es einen libe¬
ralen Kandidaten gibt, der dem Bund der Landwirte mit
Erfolg gegennbergestellt iverden kann, dann ist es der Land¬
wirt Schock , der auch in Zeiten, da in Württemberg die
Bauern in Scharen dein Bunde der Landiv -irte nachliefen ,
sich nicht irre machen ließ und seiner demokratischen Ge¬
sinnung treu geblieben ist. Ter Vertreter des 11 . Reichs¬
tagswahlkreises , Herr Wilhelm Vogt , hat bekanntlich mit
seinem politischen Kredit sehr unvorsichtig gewirtschastet ,
und er wird nun wohl Nach der Abrechnung der kom¬
menden Reichstagswahl trauernd am Grabe seiner Habe
stehen, während die Liberalen, wenn der Kampfruf er¬
schallt, mit dem Hochgefühl der Sieger „ ins Land der
Franken fahren .

" !
*

Die Junge Bolkspartei in Stuttgart
ist angesichts des bevorstehenden Wahlkampfes in eine rege
politische Arbeit eingetreten . Sie hat ihre regelmäßigen
Diskussionsabende zu einer Redner schule ausgebant,
in der insbesondere die Jugend für den kommenden Wahl¬
kampf herangezogen werden soll. Nachdem Parteisekre¬
tär Staudenmayer rnit einem einleitenden Referat
über die bevorstehende Reichstagswahl die Reihe der Lehr-
aLendc eröffnst hat-, werden in den nächsten Wochen die
aktuellen politischen Tagesfrag -en an der Hand der ver¬
schiedenen Parteiprogramme durchgearbeitet . Eine Reihe
von tüchtigen Referenten ist* bereits gewonnen. Gestern
Mittwoch sprach Tr . Rüstige über . „Sozialpolitische
MgeiltMrksfragLn "

. Mts weitere Themata sind für
die nächsten Wochen vorgesehen : Schutzzoll oder Freihan¬
del, unsere Reichsfinanzen, Schiffahrtsabgabcn und Nek-
karkanal , Trennung von Staat und , Kirche, Fortschritt¬
liche Volkspartei und Militarismus , Versa ssungsfragen,
die politischen Parteien . Tie Versammlungen finden je¬
weils Mittwoch abend 8 Uhr im Lokal in der Bauhütte
statt.

In Kirchheim u . T . hat sich die Junge Volks -
Partei mit der Fortschrittlichen Volkspartei
nach dem Vorgang in Ulm verschmolzen . In der beschluß¬
fassenden Versammlung beider Gruppen wurde Rechtsan¬
walt Wergo znm Vorsitzenden der durch den Zuzug von
der Jugendorganisation nun wesentlich verstärkten Fort¬
schrittlichen Bolkspartei Kirchheim T . gewählt. Der neue
Vorsitzende erstattete ein Referat, über die am Sonntag
in Metzingen tagende Versammlung von Reichstagsiväh-
lern des 5 . Wahlkreises . Aus feinem Bericht war zu ent¬
nehmen, daß es der Fortschrittlichen Bolkspartei deshalb
nicht zu schwer gemacht, sei , die Kandidatur List zu unter¬
stützen, weil er wohl znm linken Flügel der National -
liberalen zu zählen sei.

Nah und Fern .
Der Stuttgarter Polizeihund „Lux " auf der

Wildererführte.
Man meldet aus Strümpselbachi . R . : Ter JaAl -

ansfeher fand dort im Walde drei Wildschlingen; kurz
kntschlossen erbat er sich vom Stadtpolizeiamt Stutt¬
gart einen der vierfüßigen Beamten . Man sandte den
Fahnder Vogt mit dem Polizeihund „Lux ", der erst
kürzlich aus der Saarbrücker Schule zurückgskommen war.
Man nahm die Fußspuren, welche sich im Schnee um dis
'Wildschlingen zeigten , aus . Ter .Hund verfolgte die Spurbis auf den Weg und wieder in den Wald nach Beu -
kelsbach zu . Unterwegs zeigten sich auch Kindersuß -
Uuren, die von einem eigentümlichen Sohlenbeschlag Her¬
fahrten . Nus der Staatsstraße Beutclsbach- Aichelberg gii^
7^ Verfolgung langsamer, da tags zuvor viel Schlitten ge-
«wstren worden war. In Beutelsbach blieb der Hund vor
ttver verschlossenen Haustür stehen. Als der Hund Ein -

1

S>L2s -

IS

Der „BlSriol - Lustomnibus ."
Vor einigen Tagen unternahm der Bleriotpilot Lemartiu auf dem Flugfelde in Pau bei Pari » eine»
Flug mit acht Personen, der glänzend gelang. Der BlLriot-Monoplan, der eigen « für Paffagierflüge
erbaut wurde , wiegt 600 Kilogramm ; der 100 starke Enoinmotor hatte somit bereits einschließlich,de« Gewichts der Paffagiere, da» 473 Kilogramm betrug , und der 30 Kilogramm Oel und Benzin

eine Last von 1100 Kilogramm j» die Luft gehoben. ^

laß erhalten harte , verbellte er den 13jährigen Sohn .
Lfe Feststellung ergab , daß dessen Schuhe die genagelten
Absätze auftviesen , die man im Wald sestgestellt hatte . Tie
Haussuchung förderte einige Ringe , für Schlingen geeig¬
neten Draht, Patronen und Hülfen zu tage . . Inzwischenwar der 8jährige Sohn heimgekommen , dessen Schuhe den
merkwürdigen Sohlenbefchlag trugen . Auf dem Wege zum
Rathaus wurde auch der 18jährige Bruder und der Vater
mitgenommen, die man dort traf . Im Verhör gestand zuerst
der kleinste, dann der Uljährige Junge , daß der großeBruder die Schlingen gelegt habe. Tiefer wurde verhaftet
die übrigen auf freiem Fuß belassen . Tie Arbeit des neuen
Polizeihundes „ Lux"

, im Schnee , 2-1 Stunden nach ge¬
schehener Tat , verdient alle Beachtung.

Tödlicher « «fall.
Bei der Herstellung von Anschlüssen an daF Herrenberger

Elektrizitätswerk ist in Pfrondorf ein junger Arbeiter von Ofter -
dtngen mit mehreren Leitungsdrähten gewöhnlicher Spannungin Berührung gekommen und aus der Stelle getötet worden .

De « Stiefvater erstochen.
In Herten ( Ami Lörrach) hat am Montag Abend

nach vorausgegangenem Streite der 19 Jahre alte Ar¬
beiter Oskar Weber seinen 50jährigen Stiefvater
Franz Josef Tietsch e mit einem dvlchartigcn Messer
erstochen . Ter Stich traf die Bruströhrc, sodaß der
T o d sofort cintrat. Ter Ermordete hinterläßt eine Frau
und drei unmündige Kinder . Weber wurde noch am glei¬
chen Abend verhaftet.

Einem abscheulichen Verbrechen
ist in Saarbrücken der 1ü Jahre ans Kaufmannslehrling
Lorscheider zum Opfer gesaUen . Ein Bahnwärter des Bur -
bachcr Industriegleises hörre Vormittags aus . dem Stadiwaldc
Hilferufe und fand den jungen Menschen in halbohnmächtigem
Zustande an einen Baum gebunden aus . Der Aermste erzählte ,er sei nachmittags zuvor von einem gutgeklcideten Fremden
überfallen , in der angegebenen Weise wehrlos gemacht und einer
Geldsumme , die er nach Forbach bringen sollte , beraubt wor¬
den . Dann habe der Fremde ihm die eigenen .Handschuhe in
den Mund gesteckt . Es ' sei ihm erst eben gelungen , diese mit
der Zunge hcrauszustosten und um Hilfe zu rufen . Der junge
Mensch verlor auf dem Transport in das Elternhaus die Be¬
sinnung und ist , ohne sie wiedereriangt zu haben , am Nach¬
mittag an den Folgen der durchlebten Schreckensn ^ ht gestorben.

Ei« großes Eisenbahnunglück
wird aus Paris gemeldet : Ter nachmittags gegen 5
Uhr von Paris nach Brest abgehende Expreßzug stieß
g^ en 6i/t Uhr in Station Gourville bei Chartres
mit einem Güterzug zusammen . Beide Züge singen
Fe uer und verbrann t e n fast vollständig bis
auf den Speisewagen des Expreßzuges. Bisher sind zehn
Leichen geborgen . Die Zahl der Verwundeten ist groß.
Ein dritter Zug, der in demselben Augenblick in die Trüm¬
mer fuhr, entgleiste und wurde teilweise zerstört . Die
Reisenden dieses dritten Zuges kamen Mit dem Schrecken
kwvo« .

Vergangenen Freilag brach in einem Hause auf der
Feuerbacherheide bei Stuttgart in dem Augenblick ein
Küchenboden ein. als sich die Frau mit 3 Kindern in
der Küche befand . Während die Frau und ein Kind mit
dem Schrecket! davonkamen , wurde ein zweites Kind stark
verbrüht . Das dritte. Kind wurde verschüttet und konnte
dank der raschen Hilfe heil herausgezogen werden . Ter
Einsturz ist auf morsches Holz zurückzuführen, trotzdem
das Haus vor kaum 5 Jahren erbaut wurde .

JnderGöppinger BrandstiftnngSaffäre gegen ben Wäch¬
ter Traub der dortigen Wach-- und Sch '. ießgesellschast ist das
Verfahret , wegen Brandstiftung , wie vorauszusehen war , ein¬
gestellt worden .

'Der Zigeuner Robert Weiß , welcher im Frühjahr
vorigen Jahres als Soldat vom 18. Fnf .-Regt . in Sa a r-
brücken deserri- rte und am 20 . April in einem Walde
bei Hagenau den Gerrdarrnerie-Wachrmeiftcr Stopp er¬
schoß , wurde in T -Ndweiler , wo er seither unter freun¬
dem Naiven lebte, v erh astet . Sein eigener Nesse, wel¬
cher der Gendarmerie bei einer Razzia in Brebäch in die
Hände ftckl, hatte ihn -verraten.

Ei « Offizier als Wechselfälscher.
Vor dem Kriegsgerichr der 30 . Division in Straß¬

burg hatte sich ein Oberleutnant und Adjutant des 2.
BataÄlons Jns .-Reg . Nr . 172 (den Namen finden wir
in der „N . Straßb . Zig . ", der wir die Nachricht entnehl -

men , nicht verzeichnet ) wegen Wechselfälschung in
sieben Fallen , Betrugs und Unterschlagung zu verantwor¬
ten . Tie ganze Verhandlung wickelte sich hinter verschlos¬
senen Türen ab. Aus dem Urteil wurde bekannt, daß der
Angeklagte im Laufe des Jahres 1910 Wechsel im Betragevon 1500 - Mark , 5600 Mark, 1000 Mark, 1800 Mark
fälschte, t-cin Kamerad^'

Beutel gab ihm einen Wechselüber 200 Mark , den er in 2200 Mark umfälschte . Tienst-
gelder , Mannschafts-, Manöver- und Schießgelder, die
ihm cmvertraut waren, verbrauchte er für sich. Ein von
ihm zum Preise von 1200 Mark gekauftes Pferd stellte er
denk Fiskus mit 1500 Mark in Rechnung . Das Urteil
lautere auf zwei Jahre Gefängnis und Entfernung aus dem
Heere . Auf die erkannte Strafe wird ein Monat der
erlittenen Untersuchungshaft als verbüßt in Anrechnung
gebracht. Als strafmildernd imirde die Jugend des An-
Angek' agcen berücksichtig ! .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen in

Mhkhausen OA ; Cannstatt ; in Mmrhardt , OA . Backnang; in Winzer-
Hausen , OA . Marbach ; in Maschingen, OA . Böblingen ; in Fricken¬
hausen, OA - Nürtingen , sowie in Gussenstadt, OA . Hcidenheim-

Gaildorf , Ul. Febr . Wegen erheblicher Gefahr des Aus¬
bruchs der Maul - und Klauenseuche und Auftretens der Seucheauch in Murrhardt wurden pom K. Obervmt auch in unserem ^noch senchenjreien Oberemisdezirk sämtliche Vieh - Und Schweine -
rnärkte verboten .

*
Zur Anregung eines sachgemäßen Fortschritts aus den VLc-

schiedemen Gebieten des landwirtschaftlichen Betriebs soll auchim Jahr 1911 der landwirtschaftliche September¬
preis zur Vergebung kommen. Die Bewerbungen um de»
Preis sind spätestens bis zum 1 . Juli d . I . , von einem Bek-
dericht des Oberamts und einer mit eingehender Begründung
versehenen Aeuherung d«S Ausschusses des landwirtschaftliche »
Bezirksvereins begleitet , bei der Zentralstelle für die Laßd-
wirtschaft einzureichen . Dir Zuerkennung des Preises wirb t« »
27 . September isrfolgen .

Bv « 40 JhKyre«.
Denkwürdigkerrer

an den deutjch - sranzösi,qen Krieg .
Donnerstag , den 16 . Februar .
Paris . Tje in Paris lebenden Elsässer und Lothringer

haben an die dttrtionalVersammlung in Bordeaux eine Er¬
klärung gerichtet , in der sie gegen die Abtretung der
beiden Provinzen an die Deutschen lebhaft protestieren .

Paris . Tie Ablieferung der Waffen an die Deutsche«
ist nun beendet . Abgegeben wurden 200000 Gewehrê
602 Feldgeschütze und 1357 Kanonen von den Forts .

Paris . Um die Interessen des Landes und um dis
zukünftige Regicrungsform kümmert sich z . Z . kein Mensch.
Alles Interesse nehmen die frisch angekommcnen Hammel-
Herden in Anspruch . In den Straßen bummeln Offiziere
und Soldaten ohne Waffen und sehen sich mit großer«
Behagen die massenhaften Karrikaturen an, die auf pe«
Deutschen Kaiser, den Grasen Bisnrarck und Napoleon
fabriziert wurden und in den Schaufenstern prangen. Aus
den Tulerien steht eine Tafel : Nationaleigentum . Tis
Büsten des Kaisers sind längst in der Seine , Die Stimm¬
ung gegen alle Deutschen ist fanatisch

184 . Depesche vom Kriegsschauplatz .
Versailles, 16. Febr. 1871 . Der Kaiser - - Königin

Augusta in Berlin . Heute hat Bel fort kapituliert unter
freiem Wzug der 12000 Mann starken Garnison .

'Der
Waffenstillstand ist bis znm 24 . Februar verlängert.

Wilhelm.
Versailles . Der WaästmMlstcrnd ist bis zum 24 . Febr«

mittags 12 Uhr verlängert und aus den südöstlichen Kriegs¬
schauplatz ausgedehnt, unsere Truppen behalten die 'Del-
pavternenrs Toubs und Este d'or, sowie den größten TeiL
des Jura- 'Departemrnrs besetzt . Tie Festung Belfort wird
mit dem für Armierung des Matzes gehörenden Material
übergebim und am 18 . durch Pie diesseitigen Truppest
besetzt . Der ca . 12 000 Mann starken Garnison ist ist
anbetracht ihrer tapferen Verteidigung freier .Wzug mit
milÄärischen Ehren bewilligt worden .

v . Podbielskr .



Lokales .

t> Wildbad ^ 16 . Febr . Postalisches. Briefpost¬
sendungen von Wildbad nach den Vereinigten Staaten
von Nordamerika . Es empfiehlt sich , die Briefe möglichst
zeitig zur Post zu geben , damit auch bei Betriebs¬
störungen der Eisenbahn die Ankunft noch vor Abgang des
Schiffes erfolgt . Zu der genauen Adresse wolle man noch
den Abgangshafen angeben. Auf direktem Wege (10-Pfg .-
Porto ) gehen im Monat Februar von Wildbad folgen¬
de Sendungen ab :

am ab U . über
Abgang d . Schiff,
am aus an

17 . 1 .28 Bremen 18 . Bremerhaven 28 .
22 . 1 28 Hamburg 23 . Cuxhaven « 63 .
27 . 1 .28 Bremen 28 . Bremerhaven « 7 . 3 .

Schnellster Weg (20 Pfg . -Porto ) :
16 . 6 .02 Straßbnrg (Orientzg .) 17 . Cherbourg 8 25 .
17 . 9 .53 Cöln—Verniers 19 . Queenstown L24 .
18 6 .02 Straßburg (Orientzg .) 19 . Cherbourg ^ 28 .
21 . 8 . ' 0 Straßbg .—Luxembg . 23 . Queenstown - 13 .
28. 6 . »2 Straßburg (Orientzg .) 1 . 3 Cherbourg 7 3 .

— Bei Auslegen von Vogelfutter empfiehlt es sich, dieses
nicht auf de» Erdboden zu streuen , weil wiederholt beobachtet
worden ist, daß Ratten und Mäuse sich der willkommenen
Mahlzeit bemächtigten . Auch alle Futtervorrichtungen für
Vögel, welche mit dem Erdboden durch einen Stamm oder
dergleichen in Verbindung stehen , kommen nicht so sehr der
Erhaltung der kleinen Vögel, als der Vermehrung von Ratten
und Mäusen zu gute ; denn diese klettern selbst an steilen
Wänden in die Höhe. Es empfiehlt sich also , die Futter,
gelegenheiten für Vögel frei hängend anzubringen.
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannscheu Buchdruckerei in

Wildbad . Verantwortlich : i . B . : Paul Köhler daselbst.

WekcrnnLmachung.
Am Dienstag , de» SR. Februar ds . Is ., vormittags

16 — 12 Uhr, wird der Kontrollbeamte der Versicherungsanstalt Württem¬
berg eine Prüfung der Quittungskarten vornehmen und in dieser Zeit
im hiesigen Rathaussaal allen der Jnvalidenverstcherungspflicht unter -
liegenden hiesigen Personen , die nicht in einem ständigen Arbeitsverhält -
sis zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen, also allen unständigen Arbeitern
und Arbeiterinnen über 16 Jahren jede gewünschte Auskunft bereit¬
willigst erteilen.

Den 8. Februar 1911 .
Ortsbehörde für die Arbeiter -Versicherung

in Wildbad : Edelmann .

^ uk t roituL krised mutreMird :

Schellfische »»E - Kabeljau
Rotzungen , Merlans,

billigster Tagespreis .

Kvgt . Kirckenchor -.
ävn IO ° F . Fs . ,

abends 7 /- Uhr :

E » kamMvu lUumä

norr -

Uuti » - UnEorni

trsuvnart bvigostsllt

Aar in Orißinslpaicnr . vou n . ' j, ksl- ckvckvs ? »Icet sntkillt «insu Oatsobsin .

Vsrlaogsn 3io dis Rrümieu- leiste vov äsr k'irma
- 6 . kl . Rnorr .4 -61 . , Reildronn a . -

mit Gabenverlosnug

Hierzu sind die passiven Mitglieder mit ihren Familien und die
Angehörigen der aktiven Mitglieder freundlichst eingeladen.

Freiwillige Gaben zur Verlosung nehmen entgegen : Post¬
meister Herrmann , Schirmgeschäft Schmelzte und Kürschnermeister
Stometsch.

Ans Freitag empfehle ich :
Frisch gewässerte

Stockfische
Schellfisch « n - HaßefM

Vsrdrauvbar üloavr 8
vrrtlilasstgon Fabrikats
ertistten venvolls aesckonke .

Allein , ^gbrlksnl :
Lsrl Oentner,
Î sdrik eliemlscli-
lectin. proclulite,
kÜlppillgöll tVlttdg )

Empfehle f
'ris ch eingetroffene

« LZTL » U 'U 'LtzUGLKr

OLKLKVL -

Gemüsehandlg.

per Pfund 4V Pfg .
Ludu .

Hleichhaltige Auswahl
crffev Arten Stoffe

für drs
Lonürmution unä Itommnniou

— zu billigsten Preisen . —

Wildbad .
*

^ h . Haaptstr .

Anmerk. : Anfang März treffen fertige

Litt - tt Mcker

im Löwenberg hat auf mehrere
Jahre zu verpachten , eventll . za
verkaufen .

Christian Kulleuhardt.

in tadellosen Stoffen und Macharten ,
von M . IS .— bis M . ÄS.— ein .

Wert ' crngen Sie
unsere prachtvoll und mit
dem Neuesten ausgestattete

KteiderKoff-Koü 'ekiion
— für IrüHzcrhr und Sornrner 1911 —

Auch empfehlen wir unser reichhaltig sortiertes Lager in
weihen und farbigen Flanell , Baumwoll Flanell ,
Cöper - Croifee , Leinen, Halbleinen , Madapolam

— einfach und doppelt breit, —
Durnassee , Satin .

burüiueu , Hell - u .
«b sm- Ailieux , IiLut'vr U8 iv.

Gute Qualitäten . Billige Preise.
<x«86liivi8lvr IIorkdtziMvi ' .

Hamen -MoÄüme
sowie einzelne

Are ^ ettL UTrck

werden sauber angefertigt .
Von wem , sagt die Exped. (26 .

k'iäniviii
( IV8,186),

34 Jahre alt, aus guter Familie ,
sucht Stelle als Stütze in gutem
Haus. Dieselbe ist tüchtig in Küche
und Haushalt und hat schon mehrere
Jahre einem Haushalt selbst¬
ständig vorgestanden.

Angebote unter „K. F . 2S " an
die Exp . d . Bl.

Für die

: Winter-Saison:
empfehle mein großes Lager in

chilimli
aller Art , vom einfachst , bis feinste

für Herren und Knaben

Rarl Rometsch ,
Kürschner ,

Ankauf von Marder-, Iltis - Fuchs -
und Hasenfellen zu höchsten Preisen .

- Kigene . :
Aür fcHuev -Werkstätte .

Lebertran : :
aus der
FF « «»« »EL» »F »»»>»'
wird wegen,,seines angeneh¬
men, milden Geschmackes
gerne genommen .

Wildbad .
Für den Dienst in meiner Wirtschaft

suche ich ein

daS außer des Servieren - auch sonst
noch häusliche Arbeiten übernimmt.
Eintritt kann sofort erfolgen.

Wilh . Großmann ,
Hotel Post.

Blau , grün
die große Mode

türkische Neuheiten .
LiLASkLedonsr .

k'reund , Wildbud
empfehlen zu billigen Preisen :

Handschuhe
für Damen , Herren und Kinder

Vll 8 Ü 68t « LNr lil 6

bestes Stärkung s- und
Erfrischungsmittel
für schwache entzündete Au¬
ge« und Glieder ist das seid
bald 100 Jahren weltberühmte
ärztlich empfohlene
Kölnische Walser

von I . C . Fochtenberger
inHeilbronn .Lieferant fürstl .
Häuser, Ehrendiplom . Fein¬
stes Aroma , billigstes
Parfüm . In Flaschen : L

Mk . —.45 , - . 65, u . 1 . 10
Alleinverkauf f Wildbad

FF« «» « 6 ? » « «»«- »»» »
Drogerie .

1
haben in nachstehenden Artikeln ein reich sortiertes Lager ,
in allen Qualitäten u . Größen , zu billgsten Preisen :

Kl

Damen - Hemden
- Beinkleider
- Reformbeinkl.
- Unterjacken
- Hemdhofe«
- Nntertaille » ,

Herren - Hemden
- Beinkteider
- Unterjacken
- Hemdhosen

Kinder- , Mädchen und
Knaben Hemden, Hosen
und Hemdhofen.
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